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Erſcheint wächentlich 6 mal 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Abends. | 


bei allen Poſt⸗ 


Dienſtag, den 22. Juli 


horner 


1890. 


Inſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Juli. 
— Der Kaiſer iſt an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ am Freitag früh von Olden aus⸗ 
gelaufen, um durch Nordfford nach Geiranger 


am Ende des Nordfjord zu fahren. Auf die 
projektirte Landpartie von Olden Faleide nach 
Geiranger⸗Fjord verzichtete der Kaiſer trotz 
endlich eingetretenen prachtvollen Wetters behufs 
Erledigung von Staatsgeſchäften. Der größte 
Theil des Gefolges hat die Reiſe nach Geiranger 
zu Land angetreten. Am Freitag Abend 
½10 Uhr iſt die „Hohenzollern“ mit dem 
Kaiſer nach prachtvoller Fahrt durch Storfjord 
bei anhaltend gutem Wetter vor Geiranger zu 
Anker gegangen. 0 

— Dem bisherigen Militär⸗Bevollmächtigten 
bei der Königlich baieriſchen Geſandtſchaft am 
Preußiſchen Hofe, Generallieutenant à la suite 
der Armee Ritter von Xylander, it der König: 
liche Kronen Orden erſter Klaſſe verliehen 
worden. 

— Ueber die Stimmung der Helgoländer 
veröffentlicht die „Nationalzeitung“ eine ihr 
übermittelte Stelle aus einem Privatbriefe, in 
welchem unter anderem mitgetheilt wird, daß 
Ende voriger Woche im Saale des „Königin 
Viktoria s Hotels“ eine Verſammlung der erſten 
und angeſehenſten Helgoländer ſtattfand, welche 
einen Ausſchuß wählte mit dem Auftrage, eine 


1 N Dankes⸗ und Ergebenheits - Adreſſe an den 
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e Beuth en Raser abzufafien und geeignete eue 


vorzubereiten, damit die Verwaltung des See⸗ 
bades, falls das Reich oder der preußiſche 
Staat nicht vorzieht, dieſe ſelbſt in die Hand 
zu nehmen, den Helgoländern übertragen werde, 


welche die zeitgemäßen Neubauten, Badehaus, 


Strandpavillon, Konverſationshaus ꝛc. unter 
Wahrung der wirthſchaftlichen Exiſtenz der Ein⸗ 
wohner auszuführen gern bereit ſind. 

Die Haltung des Zentrums im Reichs⸗ 
tage gelegentlich der neueſten Militärvorlage iſt 
in der Preſſe vielfach kommentirt worden. 
Man erinnert ſich, daß bei Beginn der Ver⸗ 
handlungen ein Theil der ultramontanen 
Tagesblätter in Preußen unter Hinweis auf 
die vorangegangenen Sperrgelder⸗Debatten im 
Abgeordnetenhaus eine oppoſitionelle Haltung 
der Zentrumsfraktion gegenüber der Regierungs⸗ 
vorlage forderte, daß dann aber plötzlich dieſe 
Stimmen, wie auf ein Geheiß ſeitens der 
Parteileitung, verſtummten und nur in ver⸗ 


— 


Feuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
20.) (Fortſetzung.) 

Dieſes Geſpräch hatte bald nach Botho 
Röder's erſtem Beſuche ſtattgefunden und ſeit⸗ 
dem ſchien der junge Mann wirklich in harm⸗ 
loſeſter Weiſe, wie ſein ganzes Auftreten über⸗ 
haupt einen ungezwungenen, freien Charakter 
zeigte, in der Villa Krönigk aus und ein zu 
gehen. Auch in der Parterrewohnung derſelben, 
bei dem Major und ſeiner ſchönen Tochter, 
war er raſch bekannt geworden, ſo daß mancher 
Nachmittag in anregender Unterhaltung im 
Garten verfloß. Beſonders Wanda, die im 
Verkehr mit Männern, zumal mit ſolchen, die 
ihr noch fremd waren, ſtets eine wahrhaft be⸗ 
zaubernde Liebenswürdigkeit an den Tag legte, 
verfehlte nicht, ihr Möglichſtes dabei zu thun; 
ja man ſah deutlich, daß ſie an Botho 
Röder lebhaftes Gefallen fand. Gerhard von 

irſen nebſt allen damit verbunden geweſenen 
u Enttäuſchungen ſchien völlig vergeſſen 
zu ſein. 


Indeß gab Wanda von Rothholz auf eine 
etwas beißende Neckerei Emely's einmal mit 
bed zuerndem Achſelzucken zu, daß der inter: 
eſſante „Sohn der Wildniß“ freilich ein Mann 
wäre, mit dem man ſich auf's Beſte amüſiren 
könne, leider aber wegen der ihm mangelnden 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: 


Köpke. 
M. Jung. 


einzelten ſüddeutſchen Parteiblättern ſich noch 
vernehmen ließen. Man hat mit Recht daraus 
geſchloſſen, daß für die ſchließliche regierungs⸗ 
freundliche Stellung des Zentrums in der 
Militärfrage weniger ſentimentale Empfindungen 
irgend welcher Art als höchſt nüchterne partei⸗ 
politiſche Rückſichten entſcheidend geweſen ſind. 
Do ut des — von dieſer Schacherpolitik wird 
Herr Windthorſt nicht ablaſſen, ſo lange der 
vielgewandte Regiſſeur das Spiel des Zentrums 
leitet. Auf welchen Preis hatte er es abgeſehen, 
als er ſich für ein bejahendes Votum ſeiner 
Fraktion entſchied? Die ultramontane Preſſe 
hat es bereits verrathen, worauf Herr Windt⸗ 
horſt dies Mal gezielt hat. Wie üblich, hat 
die „Germania“ bald nach der regierungs⸗ 
freundlichen Abſtimmung des Zentrums eine 
erſchreckend lange Rechnung dem Staate über⸗ 
reicht, deren Poſten ſämmtlich aus der Kultur⸗ 
kampfszeit datiren ſollen. Dies im Allgemeinen. 
Als Gegenleiſtung für den vorliegenden 
ſpeziellen Fall wurde eine erneute Sperrgelder⸗ 
vorlage verlangt. In der That, der Preis 
wäre nicht gering! Eine neue Vorlage fetzt, 
ohne über die letzten Vorgänge im preußiſchen 
Abgeordnetenhaus Gras wachſen zu laſſen! 
Wo der Kultusminiſter vor wenigen Wochen 
erſt erklärt hat, die Regierung ſei nunmehr 
definitiv an die Grenze ihres Entgegenkommens 
gelangt! Aber freilich, dieſe Umſtände ſind es 
gerade, auf welche die ultramontane Preſſe das 
hauptſächlichſte Gewicht legt. In den Preis 
ſoll eine offenkundige Demüthigung der Regierung 


eingeſchloſſen ſein, nicht nur eine „Zerkmirſchung 


des Herzens“ ſondern auch ein „Bekenntniß 
des Mundes“. Außerdem hofft man, die An- 
deutungen ſind gerade deutlich genug, daß mit 
dem Mantel diesmal auch der Herzog fallen 
werde, daß Herrn v. Goßlers Miniſterportefeuille 
eine ſolche Wendung nicht überdauern werde. 
Daß die Regierung ſich auf einen ſolchen poli⸗ 
tiſchen Handel einlaſſen ſollte, daran iſt hoffent⸗ 
lich nicht zu denken. Sie iſt dem Zentrum in 
der denkbar gefälligſten Weiſe entgegengekommen, 
das Zentrum hat die dargebotene Hand zurück⸗ 
gewieſen, und das einzige, was die Regierung 
nunmehr in der Sache zu thun hat, iſt, ſie 
ruhen zu laſſen. Wir möchten daher die viel⸗ 
fach auftauchenden Zeitungsnachrichten, als ob 
die Regierung im Sinne hätte, eine erneute 
Sperrgeldervorlage einzubringen, lediglich als 
ein Symptom ultramontaner Begehrlichkeit an⸗ 


ſehen. 


Glücksgüter und ſeiner ſchauerlichen Wander⸗ 
natur ſich durchaus nicht zum Heirathen eigne. 

Dem ungeachtet blieb es in der Villa 
Krönigk freilich nicht nur bei heiteren Scherzen 
und Tändeleien zwiſchen den jungen Leuten. 
Zuweilen ſchritt Emely mit dem „Afrika⸗ 
Reiſenden“, welchen Beinamen Botho Röder im 
Städtchen gar bald erhielt, unter den ernſt⸗ 
hafteſten, einen faſt gelehrten Anſtrich tragenden 
Geſprächen durch die Gänge des Gartens. Es 
dünkte jedoch der manchmal vom Fenſter aus 
beobachtenden oder der meiſt laut geführten 
Unterhaltung lauſchenden Mutter, als ob dieſe 
beiden geſcheidten Köpfe recht oft verſchiedener 
Meinung waren. Einmal mußte ſie zu ihrer 
Verwunderung ſogar wahrnehmen, daß Emely 
den in der Hand getragenen großen Schutz⸗ 
hut mit einer ſehr energiſchen Bewegung auf 
den nächſten Gartentiſch ſchleuderte und heftig 
ausrief: 

„Ja, wenn Sie meine gewiß nicht unrichtigen 
Anſichten immer widerlegen, kurz, Alles immer 
beſſer wiſſen wollen, dann werde ich künftig 
überhaupt nur von dem alltäglichſten Stadt⸗ 
klatſch mit Ihnen reden!“ worauf der fo 
zornig Angelaſſene, ohne auch nur mit der 
Wimper zu zucken (die Juſtizräthin konnte dies 
deutlich beobachten, weil das Paar eben ſehr 
nahe am Hauſe ſtand), ſich leicht verneigend 
entgegnete: 

„Es thut mir wahrhaft leid, gerade mit 
meinen widerſprechenden Meinungen ſo oft 
opponiren zu müſſen, Fräulein Emely Krönigk! 
Aber Ihnen gegen eigene Ueberzeugung Recht 


Expedition: Brückenſtraße 10. 
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— Ein Sozialiſtenkongreß ſoll, wie die 
„Berliner Preſſe“ mittheilt, unmittelbar nach 
dem Ablauf des Sozialiſtengeſetzes, alſo im 
Oktober, ſtattfinden, zu welchem die einzelnen 
Reichstagswahlkreiſe nach der abgegebenen Zahl 
von ſozialdemokratiſchen Wahlſtimmen Ab⸗ 
geordnete abſenden. Auf dieſem Kongreß ſoll 
ein von dem Abgeordneten Bebel ausgearbeitetes 
Organiſationsſtatut und ein Organiſationsplan 
für die ſozialdemokratiſche Partei zur Berathung 
kommen. 

— Gegen die Zigeuner hat der Miniſter 
des Innern den Provinzial Regierungen die 
vorhandenen Miniſterialerlaſſe wieder in Er⸗ 
innerung gebracht. Insbeſondere ſollen Zigeuner, 
die den erforderlichen Nachweis der Staats⸗ 
angehörigkeit nicht beibringen können, auf Grund 
des Miniſterialerlaſſes vom 20. April 1836 
ausgewieſen werden. 

— Zu den Vortheilen, welche die Ver⸗ 
ſchmelzung der Telegraphie mit der Poſt für 
das Publikum im Gefolge gehabt hat, gehört 
u. A. auch die erweiterte Dienſtbereitſchaft der 
Telegraphenanſtalten. Als die Telegraphie noch 
eine eigene ſelbſtſtändige Verwaltung bildete, 
war die Einrichtung eines ununterbrochenen, 
alſo auch während der Nacht nicht ruhenden 
Telegraphendienſtes der hohen Koſten wegen nur 
an wenigen großen und verkehrsreichen Orten 
möglich. Da nun bei einer erheblichen Anzahl 
von Poſtanſtalten während der Abend⸗ und 
Nachtſtunden der Poſtgeſchäfte wegen Beamte 
im Dienſt ſein müſſen, ſo machte das Reichs⸗ 
Poſtamt bald nach Uebernahme der Telegraphie 
den Verſuch, durch dieſe Beamten Nachts Tele⸗ 
gramme annehmen und befördern zu laſſen. 
Der Verſuch wurde zunächſt bei 21 größeren 
Poſtämtern vorgenommen und lieferte ein be⸗ 
friedigendes Ergebniß. Seitdem hat die Ver⸗ 
waltung unabläſſig darauf hingewirkt, die Zu⸗ 
gänglichkeit des Telegraphen außerhalb der ge⸗ 
wöhnlichen Dienſtſtunden, insbeſondere während 
der Nacht, im weiteſten Umfange zu ermög⸗ 
lichen. Dieſe Bemühungen haben nun im Laufe 
der Zeit einen vorzüglichen Erfolg gehabt. Nach 
einer dem „Reichsanzeiger“ vorliegenden Ueber⸗ 
ſicht werden jetzt im Reichs⸗Poſtgebiet außer⸗ 
halb der regelmäßigen Telegraphendienſtſtunden 
jährlich rund 400 000 Telegramme zur Ein- 
lieferung gebracht, wovon 45 000 Stück auf 
die Nachtzeit von 9 Uhr Abends bis 7 Uhr 
Morgens entfallen. Mit allerhand Schwierig⸗ 
keiten iſt die ſofortige Abtragung der außerhalb 


zu geben, was Sie vielleicht im Kreiſe Ihrer 
hieſigen Bekannten gewöhnt ſind, das halte ich 
nach meinen etwas freiſinnigen — oder ſagen 
Sie meinetwegen verwilderten An⸗ 
ſchauungen für eine unmännliche Schwäche. 
Ich erachte es daher für weit geeigneter, wir 
fechten den kleinen Disput in Ruhe aus, und 
laffen den Charakter deſſelben rein ſachlich bleiben, 
nicht etwa perſönlich werden!“ 

Zu ihrer großen Ueberraſchung ſah die 
Beobachterin am Fenſter, daß Emely nicht 
gereizt von dannen lief, wie das ihr zuzutrauen 
geweſen, ſondern ihre Promenade mit Botho 
Röder gelaſſen fortſetzte. Es war daher 
natürlich, daß der Mutter mehrere Minuten 
ganz eigenartige Gedanken durch den Sinn 
ſchoſſen. 

Wie bündig und energiſch doch dieſer 
Mann mit dem widerhaarigen Mädchen zu 
ſprechen verſtand! Hier war keine Spur fader 
Schmeichelei, noch ſcheinheiliger Bewunderung, 
wovon Emely als ſogenannte „gute Partie“ 
trotz des Renommses als „Emanzipirte“ von 
den meiſten Männern ihrer Bekanntſchaft 
genügend zu hören bekam. Ob etwa dieſe bei⸗ 
nahe rückſichtsloſe Freimüthigkeit ihr ſelbſt 
zufagte und gefiele? Jedenfalls imponirt fie 
ihr, dachte die Dame. Denn ſonſt würde ſie 
mit dem Gaſte ſicher auf längere Unter⸗ 
haltungen ſich nicht einlaſſen. Oder lag im 
allzu häufigen Verkehr mit der beſtechend 
intereſſanten Perſönlichkeit des jungen Reiſenden 
für Emely doch vielleicht ein eigenartiger Reiz 
oder gar die Anzeichen irgend einer Gefahr? 
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der gewöhnlichen Dienſtſtunden, namentlich wäh⸗ 
rend der Nacht, eingegangenen Telegramme in 
die Wohnung der Empfänger verbunden. Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt es gelungen, den Adreſſaten die 
betreffenden Telegramme zum weitaus größten 
Theile ſofort zuzuſtellen. 

— Die Straßburger Austellung der deut⸗ 
ſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft hat einen 
außerordentlich guten Erfolg gehabt. Sie iſt 
von mehr als 110 000 Perſonen beſucht wor⸗ 
den. Auch von den Kleinbauern des Weſtens 
iſt die Ausſtellung zahlreich beſucht worden. 
1891 findet die Ausſtellung in Bremen, 1892 
in Königsberg und 1893 vorausſichtlich in 
München ſtatt. — Bekanntlich haben die deut⸗ 
ſchen Landwirthe in den erſten Monaten dieſes 
Jahres einen erfolgreichen Kampf gegen will⸗ 
kürliche Preisfeſtſetzungen im Handel mit dem 
wichtigen Düngemittel des Thomasphosphatmehls 
ausgefochten. — Nachdem von der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, welche mit der 
Vereinigung der deutſchen landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften die Führung in dieſem Streit 
übernommen hatte, Mitte April dieſes Jahres 
ein Frieden mit den betreffenden Konventionen 
geſchloſſen war, hat dieſe in der Zeit vom 
24. April bis Anfang Juli den Ankauf von 
170 000 Zentner Thomasphosphatmehl ver⸗ 
mittelt, gegenüber 500 000 Zentner im ganzen 
Jahre 1889. 

— Der „Reichsanzeiger“ enthält eine 
Bekannmachung des Reichskanzlers betreffend 
das zwiſchen dem deutſchen Reiche und den 
auswärtigen Staaten unter Vorbehalt einjähriger 
Kündigung abgeſchloſſene Uebereinkommen wegen 
gegenſeitiger Unterſtützung hilfsbedürftiger See⸗ 
leute; gleichzeitig wird der weſentliche Inhalt 
des Uebereinkommens mit Großbritannien vom 
27. Mai 1879, mit Frankreich vom 16. Mai 
1880, mit Schweden und Norwegen vom 
31. Mai 1881, mit Dänemark vom 31. März 
1885 und mit Oeſterreich-Ungarn vom 10. 
November 1889 mitgetheilt. 

— Die „Hamb. Nachr.“ knüpfen an eine 
Frage der „Germania“, ob Fürſt Bismarck nach 
ſeiner Redigirung der kaiſerlichen Erlaſſe offen 
geſagt, daß er dieſe Form und dieſen Inhalt 
nicht billige, folgende Bemerkung: Die 
„Germania“ ſei über die Hergänge genau unter⸗ 
richtet, da ihre Leiter bei den fraglichen Ereig⸗ 
niſſen weſentlich mitgewirkt hätten. Jene 
Frage ſelbſt ſei ein Beweis dafür und die 
„Germania“ ſei im Stande, ſie ſelbſt zu beant⸗ 


Mit dem Feuer zu ſpielen, iſt eben eine heikle 
Sache. Indeß mußte bei dieſer Idee die 
Juſtizräthin wirklich lachen. Bei anderen 
ſenſiblen, zartbeſaiteten Mädchen möchte aller⸗ 
dings wohl Vorſicht geboten und nöthig er⸗ 
ſcheinen, nur nicht für Emely, jene ſchroffe, 
alle zarten Regungen verſpottende Realiſtin. 
Sie würde, ſo viel es anging, aus den Reiſe⸗ 
ſchilderungen des jungen Röder für ſich blos 
Nutzen ziehen. Um ihre eigenen Kenntniſſe zu 
erweitern, ihn auszupreſſen, gleich einer Citrone 
— darum der rege Verkehr! Aber dann, ſo 
bald ſie Alles, was ihr zu wiſſen wünſchens⸗ 
werth, in diplomatiſcher Weiſe erreicht — 
dann: Adieu, Botho Röder! Dann ſetze die 
von Gelehrſamkeit umgürtete Maid ſich wieder 
aufs hohe Pferd, das heißt: aufs Veloziped, 
und führe eiligſt davon. 

Dieſe vielleicht ein wenig unvorſichtige 
Aeußerung that einige Tage ſpäter die alte 
Dame auch gegen Wanda Rothholz, indem ſie 
allen etwaigen Redereien und boshaften 
Neckereien betreffs Botho's von vornherein die 
Spitze damit abzubrechen glaubte, weil Wanda 
über Emely's Wiſſenseifer ſich etwas moquant 
ausgelaſſen hatte. 

Es war ein zauberiſch ſchöner Juliabend. 
Am Himmel glänzte der Vollmond und warf 
ſein ſilberhelles Licht über den hoch⸗ und frei⸗ 
gelegenen Balkon der Krönigk'ſchen Villa, auf 
welchem zwei Perſonen, nur durch einen 
zierlichen Tiſch getrennt, Platz genommen. Ein 
voluminöfes Buch, deſſen abgenutzter Einband 
ſichtliche Spuren häufigen Gebrauchs zeigte, 


geoffneten Thüren die Juſtizräthin am Schreib⸗ 


worten. Die Frage ſei klar geſtellt, weil die 
„Germania“ wiſſe, daß Fürſt Bismarck niemals 
Auskunft darüber geben werde, was zwiſchen 
dem Kaiſer und ihm unter vier Augen ſtatt⸗ 
gefunden habe. 

München, 19. Juli. Das von dem 
deutſchen Induſtrieverein im März gegründete 
bairiſche Waarenhaus für Offiziere und Beamte 
löſte ſich heute auf. 

—— — . — — . 
Ausland. 

* Wien, 19. Juli. Bankier v. Kendler, 
früherer ſchwediſcher Generalkonſul in Wien, 
iſt wegen Veruntreuung und Betruges zu 
7 Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt worden. 

Wien, 19. Juli. Aus Bukareſt meldet 
die „Neue freie Preſſe“: Viele Städte 
Bulgariens befinden ſich in einer bedrohlichen 
Gärung. In Plewna, Lopka, Vraca und 
Tetezen haben bereits blutige Ruheſtörungen 
Rattzefunden. Ferner wird der Einbruch bul⸗ 
garifcher Emigrantenbanden über Widdin und 
die Dobrutſcha angekündigt. Aus Konſtantinopel 


wird noch gemeldet: „Die bulgariſche Regierung 
hat durch ihren Vertreter Volkovich die Pforte 
um ſchleunige Beantwortung ihrer Anerkennungs⸗ 


note erſuchen laſſen.“ 

* Sofia, 20. Juli. Ueber einen neuen 
Zwiſchenfall wird der „Köln. Zig.“ von hier 
folgendes telegraphirt: Der bulgariſche Reſerve⸗ 
Offizier Atanaſſor wurde auf der Reiſe nach 
feinem Heimathsorte Raslug (Macedonien) von 
den türkiſchen Behörden verhaftet und in das 
Gefängniß von Seres abgeliefert. Atanaſſor 
war in Folge des Prozeſſes Panitza aus dem 
Heere entlaſſen und zur Reſerve verſetzt worden. 
Er hätte jetzt verſucht, eine Revolution unter 
der bulgariſchen Bevölkerung in Macedonien 
aueuzetteln und dieſe zu einer feindſeligen 

tung gegen die Türkei aufzureizen. Die 
Zgariſche Regierung, welche die abſolut guten 

iehungen zur Pforte aufrecht zu erhalten 
uſcht, ſteht dem Treiben fern. n 

London, 19. Juli. In der Hauptſtadt 

iſt eine Verſchwörung gegen den Sultan 
Marokko entdeckt worden. Der Sultan 

te, während er die Truppen gegen die auf⸗ 

diſchen Kabylenſtämme von Semmur 
ommelte, ermordet werden. Verſchiedene hoch⸗ 
ellte Perſönlichkeiten, die über des Sultans 
opäiſche Neigungen unzufrieden find, ſollen 
die Verſchwörung verwickelt ſein. — Aus 
Durban (Natal) berichtet man, daß Sauer, 
der Bruder des jetzigen Kapminiſters, früher 
Chirurg in Johannesburg, ſenſationelle Ent⸗ 
ungen über die trans 
veröffentlicht habe, durch die einige ‚wohl: 
oefannte Perfönlichkeiten in England ſtark 
ompromittirt werden. 

Newyork, 18. Juli. Der Schaden, wel⸗ 
her durch eine Feuersbrunſt in den Bureaux 
„, Weſtern Union Telegraph Company“ und 

„Newyork Aſſociated Preß“ angerichtet 
worden iſt, wird auf 250 000 Doll. geſchätzt. 
Der telegraphiſche Dienſt der „Weſtern Union 
egraph Company“ wurde durch das Feuer 
blich geſtört; die Geſchäfte an der Newyorker 
eſe wie auch ſonſt erlitten in Folge des 
ngbleibens der telegraphiſchen Depeſchen be⸗ 
tende Verzögerungen. 

— nn nn nn nn nn nn nd 
auf der Marmorplatte und mehre weiße 


Unvierftreifen darin deuteten auf beſonders 


eichnete wichtige Bemerkungen. 
Den einen Arm über das ſteinerne Geländer 
gt, eine ihm liebenswürdig gebotene 
arrette zwiſchen den Fingern drehend, lehnte 
ho Röder der Tochter des Hauſes gegen⸗ 
t. Im angrenzenden Salon ſaß bei weit⸗ 


tiſch, auf dem eine Lampe brannte, deren 31 5 
Licht zum auffallenden Gegenſatze des faſt 


bläulichen Mondſcheines grade über das Geſicht 


des Mannes ſeltſam röthliche Reflexe warf. 

Wie bereits häufig in letzter Zeit hatte er 
auch heute den Thee in der Villa eingenommen 
und verweilte nun noch eine Weile an dem 
luftigen Platze. Ganz beſonders machte ſich 
zwiſchen ihm und dem jungen Mädchen eine, 
kampfluſtige Stimmung bemerkbar, ſo daß die 
Mutter ſchon während der Abendmahlzeit öfters 
beſchwichtigende Mahnungen für angemeſſen, 
hielt; wie: „Dieſer Gegenſtand it ja kaum 
des Streitens werth, Emely!“ oder: „Ich 
begreife nicht, wie Du, die Du Deine Weis⸗ 


heit doch nur aus Büchern ſchöpfteſt, unſerem 


ar Pla jo unbedingt widerſprechen kannſt, 
nd!“ 5 f 

Zwar nahmen dergleichen kleine Reibereien 
niemals eine ernſte Form an, endeten ſogar 
zuweilen unter ſchallendem Gelächter; indeß 
blieb es doch unzweifelhaft, daß Emely in 
Gegenwart des jungen Neiſenden meiſt ein 
gereiztes, opponirendes Weſen zur Schau trug, 


was, ſobald er den Rücken gewendet, in halb⸗ 


träumeriſche Schweigſamkeit umſchlug. 

Jetzt ſpielten die niedlichen Finger eben mit 
dem unſchönen Bucheinbande; und ſie fragte, 
während ſich die Augen in faſt trotziger Ruhe 
zu den ſeinen emporhoben, in ſonderbarer 
Herbheit: 


ichen Goldminen erben mie 
Tuchel, 20. Juli. Am vergangenen 
Donnerſtag wüthete in Hagenort eine große 


e 
todte und einiges lebende Inventar iſt mit⸗ 


nicht der Fall war, wie Sie, mein gnädiges 


nur Thatſachen zu Ohren gekommen ſind, ſo 


Proninzielles. 


Culmſee, 20. Juli. Die General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Aktiengeſellſchaft „Zuckerfabrik 
Culmſee“ findet Montag, den 11. Auguſt, 
Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Hotel „Deutſcher 
Hof“ ſtatt. a 

? Kulm, 20. Juli. Am Donnerſtag be⸗ 
ſichtigte der Herr Oberpräſident Graf Zeblitz⸗ 
Trützſchler aus Poſen eingehend das Kgl. An⸗ 
ſiedlungsgut Adl. Kiewo. In ſeiner Begleitung 
befanden ſich die Herren i erg 
Meſſerſchmidt⸗Poſen, Landrath Höne⸗Kulm und 
Rittergutsbeſitzer v. Kries⸗Smarzerdo. Dieſes 


Gut wurde vor längerer Zeit von der An 
ſtedlungskommiſſton angekauft. Da ſich bis jetzt 
noch keine geeigneten Bewerber gefunden haben, 


wird es ſeitens der Anſiedlungskommiſſion ver⸗ 
waltet. — Am Freitag Abend entlud ſich ein 
heftiges Gewitter über unſere Gegend. 
Blitz zundete bei dem Beſitzer Jungklußen in 
Borowno und äſcherte Scheune und Stall ein. 
Sämmtliche Erntevorräthe, ſowie Schweine und 
Federvieh find verbrannt. Auch in Althauſen 
ſoll der Blitz gezündet haben. — Eine Ab⸗ 


theilung des 4. Ulanenregiments iſt ſeit mehreren 


Tagen hierher kommandirt, um an den Feld⸗ 
dienſtübungen bes Jägerbataillons theilzunehmen. 

Graudenz, 20. Juli. Die auch von uns 
wiedergegebene Nachricht des „Geſelligen“, daß 
das Infanterie Regiment Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14 von Graudenz nach Danzig 
und dafür das Infanterie ⸗ Regiment Nr. 128 
pon hier nach Graudenz verlegt werden ſolle, 
iſt nach einer Meldung der „Danz. Ac St. 
unbegründet. An wohlunterichteter Stelle iſt 
von einem Garniſonwechſel beider Regimenter 
nichts bekannt. Bi 5 

Stuhm, 18. Juli. Ein Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich unlängſt auf der Beſitzung des Hof⸗ 
beſitzers Herrn B. in Grünhagen. Ein Arbeiter 
war damit beſchäftigt, aus einem See unweit 
der Beſitzung mit einem Einſpännerfuhrwerk 
Waſſer einzufahren, fuhr jedoch, da er etwas 
angetrunken war, direkt in eine tiefe Stelle des 
Waſſers. Das Gefährt mit dem Arbeiter ſank 
ſofort und ‚hätte dieſer ſicher in dem Waſſer 
ſein Grab gefunden, wenn die drohende Gefahr, 
in dem der Mann ſchwebte, nicht noch im 
letzten Augenblicke von Herrn Lehrer Przeperski 
aus Briefen, welcher ſich beſuchs weiſe bei ſeinen 
Eltern in Grünhägen aufhält, bemerkt worden 
wäre. Dieſem gelang es, den bereits Bewußt. 
loſen ſeinem naſſen Bette zu entreißen und 
waren die von ihm angeſtellten Wiederbelebungs+ 
verſuche schließlich mit Erfolg gekrönt, Das 
Pferd des Beſitzers konnte nicht mehr gerettet 


r welche 13 Gebäude in Aſche legte. 
as Feuer brach in einem Gehöft aus, welches 
der dortigen Oberförſterei zunächſt ſtand und 
da der ziemlich heftige Wind von der Seite 
der Oberförſterei her in der Richtung auf das 
Dorf ſtand, die Einwohner aber Alle bei der 
Erntearbeit auf dem Felde beſchäftigt waren, 


ſo hat das entfeſſelte Element ich ſämmtlicher 


in der Windrichtung 


Htung befindlichen Gebäude 
und ſie vernichtet. 


Auch vieles 


verbrannt. 


Während ihrer Rede zuckte es ab und zu 


ganz ſonderbar um ſeine Mundwinkel; doch 


verſetzte er, indem er die Wölkchen der Zigarette 

155 in die Luft blies, gleichfalls in äußerſter 
uhe: 

„Wenn irgend ein menſchenfreundlich ge⸗ 


ſinnter Jemand mir mit ſolch' lächerlichem Ge⸗ 
wäſch gegenüber getreten wäre, hatte ich einfach 
zur Antwort gegeben, daß ich auf das Geſchwätz 


alter Klatſchbaſen nichts gäbe. Da das jedoch 
Fräulein vermutheten, ſondern mir lediglich 


erlaſſen Sie mir wohl, mich weiter darüber 
auszuſprechen!“! 05 
„Thatſachen? Was nennen Sie denn That: 
ſachen?“ 
Emely's wohllautendes Organ bekam mit 
einem Mal eine eigenthümliche Schärfe. 
„Nun — einzig über ſolche Dinge berichtete 
mir Fama, auf welche Sie ſelbſt gemäß meiner 
eigenen Wahrnehmungen ſehr ſto lz zu ſein 
ſcheinen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


1 


Störung. 


Norutſchatſchen im Haufe des Herrn Tiſchler⸗ 
meiſters Schäfer ereignet. 


Schneidemühl, 20. Juli. Ein erhebendes 
Beiſpiel religiöjer Duldſamkeit hat die katholiſche 
Gemeinde in Reichenhall bei dem plötzlichen 
Tode des hieſigen jüdiſchen Bürgers, Herrn 
Solmſen bewieſen. Die Leiche des Verſtorbenen 


wurde, wie man dem hieſigen „Oſtdeutſchen 
Volksblatt“ mittheilt, in einer dortigen Kapelle 


nach dem Tode hingeſchafft und aufgebahrt 
unter Entfernung aller konfeſſionellen Symbole. 
In Reichenhall beſteht keine jüdiſche Gemeinde, 
und der katholiſchen lag eine Verpflichtung 
hierzu nicht ob. Dieſes Entgegenkommen ver⸗ 
dient in der heutigen von konfeſſionellen Gegen⸗ 
ſätzen bewegten Zeit rühmend hervorgehoben zu 
werden. f 1 5 
Hammerſtein, 20. Juli. Vor einigen 
Tagen entfernte ſich von hier ein Artillerie 
ſergeant, ſeine Spur verlor ſich in Jablonowo. 
Wie nün bekannt geworden iſt, hat der offenbar 


geiſteskranke Mann ſich im Schloß Jablonowo 


als neuer Beſitzer der Herrſchaft vorgeſtellt, 
um ſeinen Beſitz anzutreten. Er hatte dabei 
eine todte Krähe im Arm und ſagte, er hätte 
ſie mit ſeinem Bleiſtift geſchoſſen. Von 


Jablonowo entfernte er ſich dann. Später 


fand man ſeine Kleider und andere ihm gehörige 
Gegenſtände am Ufer des Blieſener Seees, und 
man nimmt deshalb an, daß er hat baden 
wollen und hierbei ertrunken iſt. Die Durch⸗ 


fuchung des See’s nach der Leiche iſt indeſſen 


bisher erfolglos geblieben. 

Danzig, 19. Juli. Da zur Zeit trotz der 
in den letzten Wochen ſchon ausgeführten 
Stapelungs⸗ und Räumungsarbeiten die todte 
Weichſel durch noch vorhandene ältere Holzläger 
und die unterdeß eingetroffenen neuen Zufuhren 
von ca. 300 Traften wieder vollſtändig belegt 
iſt, fo ſind, um für die weiteren neuen Zufuhren 
Raum zu ſchaffen und Verkehrsſtockungen zu 


vermeiden, von dem Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 


{haft Anordnungen getroffen worden, daß alle 
bis zum 1. d. Mts. auf der todten Weichſel 
angekommenen kiefernen und tannenen Hölzer 
entweder zu ſtapeln oder, ſoweit dies Mangels 


geeigneter Plätze nicht angängig oder auch den 


Betheiligten nicht genehm iſt, von der Weichſel 
zu entfernen find. Die bis zum 1. d. Mts. 
angekommenen Eichenhölzer (Rundeichen, Plan: 


ons, Schiffsholz, Planken, Stäbe und Schwellen) 


ſind dagegen aufs Land zu nehmen bezw. zu 
räumen. Wegen der Lagerung von Holz in 


der alten Mottlau oberhalb der Steinſchleuſe 


iſt ſeitens des Magiſtrats mit dem betreffenden 
Pächter ein Abkommen getroffen A 


80 
Danzig, 20. Juli. Die hieſige Kommandit⸗ 
Geſellſchaft v. Roggenbucke, Barck u. Co. iſt in 
Liquidation getreten. An ihrer Stelle hat nun 
der bisherige Mitinhaber der Firma, Herr 


Johannes Barck ein eigenes Bankgeſchäft be⸗ 
gründet, 


ndet, welches mit dem morgenden Tage feine 
Witkſamkeit beginnen wird. (D. 3. 
1 Mohrungen, 19. Juli. In der 
geſtrigen General- Verſammlung des hieſigen 
Turnbereins wurde beſchloſſen, am 3. Auguſt 


ein Sommerfeſt zu begehen und zu demſelben 
die Turnveine zu Oſterode, Pr. Holland und 
Saalfeld einzuladen. Umzug durch die Stadt, 


Turnen, Konzert und Tanz bilden das Pro: 
gramm des Tages. — Die Roggenernte iſt bei 
uns im vollem Gange. Durch den geſtrigen 
Gewitterregen erlitt die Ernte eine erhebliche 


Gumbinnen, 18. Juli. Ein Brandunglück 
hat ſich heute früh ungefähr um 6 Uhr in 


Einem Berichte der 
„Preuß. Litt. Ztg.“ entnehmen wir die folgen⸗ 


den Stellen. In dieſem Haufe, welches von 
ungefähr 10 Parteien bewohnt wird, wohnt 


auch die Arbeiterfamilie Pliquet, beſtehend aus 


ch] Mann, Frau und 3 Kindern von drei bis neun 
Jahren. 
überaus ärmlichen Verhältniſſen und hat in 
dem Hauſe ein zwei Treppen hoch gelegenes 
Giebelſtübchen inne. Heute Morgen um die 
genannte Zeit, nachdem der Mann zur Arbeit 
gegangen war, begab ſich die Frau, nachdem 
fie in dem kleinen Kochherd Feuer gemacht, 
nach dem Hofe, um Waſſer zu holen, während 


Die ſehr ordentliche Familie lebt in 


die Kinder im Zimmer geblieben waren. Kaum 
daß die Frau auf dem Hofe angelangt war, 
hörte ſie ſchon das Geſchrei ihrer beiden älteſten 


Kinder, welche die Treppe hinuntergeſtürzt 


kamen und riefen: „es brennt, der Bruder 


verbrennt!“ Die Frau lief in höchſter Erregung 
wieder die Treppen hinauf. 
kam, ſchlugen ihr dichter Qualm und helle 


Als fie oben an⸗ 


Flammen entgegen. Aber das Mutterherz kennt 


ja bekanntlich keine Gefahr, wenn es ſich darum 


handelt, einen ihrer Lieblinge zu retten. Und 


ſo zögerte auch die arme Frau keinen Augen⸗ 


blick, ſich in das von Rauch und Feuer ange⸗ 


dem Bett zu reißen. Beide, Mutter und Kind, 
wurden dabei aber mit Brandwunden bedeckt. 
Die Mutter iſt im Geſicht und an den Händen 
verbrannt; ernſtlicher verletzt wurde das Kind, 


Schmerzen zu leiden hat. 
armen Leuten die Kleider und ſämmtliches 
Hausgeräth. Verzweifelt klagte der von dem 


gelang es übrigens, das Feuer, über deſſen 


wie das „P. T.“ berichtet, dabei, dem Sohn \ 
| 


einiger Anſtrengung aus dem Waſſer zu heben 
und auf dem Bretterbelage in Sicherheit zu 
bringen. Kaum war das geſchehen, ſo verließen 5 


Lebensretters ein Ende gemacht. 


Herr Kreisphyſikus 


heiten gewerbsmäßig beſchäftigten, ohne irgend 
eine Vorbildung dazu genoſſen zu haben, und 
zwar wurden in Oſtpreußen in 7 Kreiſen 20, 
in Weſtpreuden in 8 Kreiſen 22 gezählt. Von 
dieſen 411 Perſonen waren 55. Frauen, die, 
mit ganz wenigen Ausnahmen aus den beſſeren 
Kreiſen, ſich aus dem Handwerker⸗ und Arbeiter⸗ 
ſtande rekrutirend, ſämmtlich ſich einer großen 


füllte Zimmer zu werfen und den Knaben aus 


welches im Geſicht, an beiden Beinen und am 
rechten Arm arg verbrannt iſt und unter großen 
Verbrannt find. den. 


Arbeitsplatz zurückgeholte Mann, daß er das 

enige, was er beſeſſen, und das für ihn ja 
einen hohen Werth hat, faft ganz verloren habe 
und Frau und Kind nicht diejenige Pflege an⸗ 
gedeihen laſſen kann, der ſie unter den augen⸗ 
blicklich obwaltenden Verhältniſſen bedürfen. 
Durch das Eingreifen der Hausbewohner 


Entſtehungsurſache man ſich nicht klar iſt, auf 
ſeinen Herd zu beſchränken. Verſichert ſind 
die Leute mit ihren geringen Habſeligkeiten 
natürlich nicht. N 

Stallupönen, 20. Juli. Von einem 
leidigen Mißgeſchick wurde unlängſt eine Dame 
betroffen. Zu ihrem Entſetzen hatte ſich nämlich 
das unentbehrliche Cül gelockert und fiel in der 
Nähe der Kirche zur nicht geringen Heiterkeit 
der Paſſanten auf den Bürgerſteig. Einige 
Burſchen, welche Zeugen dieſes fatalen 
Vorkommniſſes waren, ließen es an witzigen 8 
Zurufen nicht fehlen und in größter 1 { 
heit entfernte ſich die junge Dame eiligſt. Der 
Cül lag aber noch am Abend auf der Straße 
und forderte die Paſſanten zum Spott heraus. 
Poſen, 19. Juli. Ein Unglücksfall bat ö 
ſich vor einigen Tagen in der Militärſchwimm. 
anſtalt hinter dem Eichwaldthor ereignet. Der IR 
Unteroffizier Ruhde von der 3. Kompagnie des ! 
Grenadier⸗ Regiments Nr. 6, welcher ale der 
tüchtigſte Schwimmer unter den dieſer Bade⸗ 
anſtalt zugetheilten Schwimmmeiſtern gilt, war, 


eines Offiziers, einem etwa 10jährigen Knaben, 
Unterweiſung im Schwimmen zu geben. Wäh⸗ | 
} 


rend der Schwimmſchüler an der Schwimmleine 


ſeine Uebungen machte, riß das Seil und der 


Knabe war im Augenblick im Waſſer ver⸗ 


ſchwunden. Schnell entſchloſſen ſprang der 1 


Unteroffizier in das Waſſer und es gelang ihm 1) 


auch ſofort, den Knaben zu faſſen, ihn nah + 


den Unteroffizier im Waſſer die Kräfte, er ging 
unter und ertrank, bevor Hülfe zur Stelle war. 
Ein Schlagfluß hatte dem Leben des wackeren 
Die Leiche l 
wurde alsbald gefunden. 

Poſen, 20. Juli Das Rittergut Jarzab⸗ 
kowo im Kteiſe Witkowo hat die bisherige 
Beſitzerin, Frau Kaftmira v. Chrzanowska, an 
ihren Schwager Wenzeslaus v. Chrzanowski 
verkauft. — Das Vorwerk Koſſowo im Kreiſe 
Mogilno, bisber Herrn Lorkiewicn gehöria, hat 
der Gutsbeſt © nah für den Preis von 
45,000 Wk. auflich erworben. (Po. Zig 


rener 


Medizinal, fuſcherei in Preußen. 


In der Zeitſcheift für Medizinalbeamie hat 
Heynacher aus Roſen⸗ 
berg in Weſtpr. einen dulereiunten Kula Cet 
die Medizinalpfuſcherei veröffentlicht, aus welchem 
wir nach der „Danz. Ztg.“ Folgendes ent⸗ 
nehmen. Der Verfaſſer hat zunächſt ſämmt⸗ 
liche größeren Städte unberückſichtigt gelaſſen 
und die Kurpfuſcherei in 137 ländlichen Kreiſen, 
aus welchen ihm ein genaues Aktenmaterial 
vorlag, einer näheren Unterſuchung unterzogen, 
In dieſen 137 Kreiſen waren 411 Pfuſcher 
vorhanden, welche ſich mit Heilen von Krank⸗ 


Kundſchaft erfreuten. Unter den 356 Herren 
waren 10 Geiſtliche, 33 Lehrer (ſämmtlich 
Elementarlehrer), 9. Subaltern⸗ und Unter: 
beamte (z. Theil a. D.), 101 andwerker und 
Krämer, 20 Schäfer, 60 Landleute, d. h. nicht 
Guts⸗, ſondern kleinere Hof⸗ und Stellenbeſitzer 
reſp. Krüger, 30 dem Arbeiterſtande Anger 
hörende, alſo Tagelöhner, Arbeiter, Kutſcher ꝛc., 


endlich 93 ſich als Naturarzt, Heilkünſtler, 


Krankenkonſulent ꝛc. bezeichnende Individuen, 


unter denen relativ viel Barbiere, Heilgehilfen, 4 


Drogiſten, Winkeladvokaten und ſogenannte ver⸗ 
kommene Exiſtenzen ſich befinden, deren Stand 
und Gewerbe öfter im Adreßkalender als 
„Naturarzt“, „Krankenkonſulent“ ac. verzeichnet | 
war. Das Einkommen dieſer Leute ſchwankte | 
zwiſchen einigen Hundert bis 6—7000: M., wos 
bei bemerkt werden muß, daß Einkommen von 


über 1000 M. ſehr häufig ſind. Ueber 3000 M. ; 
Einkommen iſt allerdings nur ausnahmameile 


verzeichnet. Einige 30 der namhaft gemachten ö 
Perſonen waren beſtraft, mehrere davon öfter, 1 
ein Faktum, das in den meiſten Fällen dm 
Renommee des Betreffenden nicht ſchadet, ſon⸗ 
dern Nutzen bringt, weil die Beſtrafung vom 


Publikum nicht auf wirkliche Fehler und Ver⸗ 


gehen, ſondern auf die Mißgunſt der Aerzte, 
beſonders der anzeigenden Kreisphyſiker zurück⸗ 
geführt wird. Es geht aus dieſer Statiſtik das 


betrübende Faktum hervor, daß von allen den 


Perſonen, die in jenen 137 Landkreiſen aller 
Provinzen ihr Weſen treiben, 90 pCt. nicht 
nur Menſchen ohne jedes mediziniſche Wiſſen, 
ſondern überhaupt ſo ungebildete und wohl 


auch untüchtige Individuen find, daß fie in 
keinem anderen Berufszweige einen gleichen Er⸗ 
folg erringen würden. Berückſichtigt man nun 
noch den Umſtand, daß ungebildete Menſchen 
gewöhnlich ein großes Selbſtvertrauen haben, 
d. h. einer Verantwortung gegenüber weniger 
zartfühlend ſind, als Gebildete, zieht man weiter 
in Betracht, daß dieſes Selbſtvertrauen bei 
ſolchen Leuten in Folge des Erfolges und des 
Zulaufs, den ſie ſogar von Gebildeten haben, 
bis ins Ungeheuerliche wachſen muß, daß end⸗ 
lich viele von dieſen Heilkünſtlern überhaupt 
kein Gewiſſen haben, ſo wird man ſich unge⸗ 
fähr ein Bild machen können, wie dieſelben 
mit dem Leben und der Geſundheit ihrer Pa⸗ 
tienten ſchalten und walten. Aber dieſes traurige 
Ergebniß wird durch die untergeordnete Stellung, 
welche der naturwiſſenſchaftliche Unterricht noch 
immer in unſeren Schulen einnimmt, mehr als 
genügend erklärt. Wer könnte Herrn Dr. Hay⸗ 
nachet widerſprechen, wenn er das bittere Ur⸗ 
theil fällt: „Würden in den Schulen der Bau 
und die Funktionen des menſchlichen Körpers 
ſo gelehrt werden, daß jeder Menſch von den 


— [Der Guſtav Adolf⸗Zweig⸗ 
verein zu Thorn] veröffentlicht feinen 
Thätigkeitsbericht für das Jahr 1. April 1889/90. 
Zwei Feſte ſind gefeiert, das eine am 
30. Oktober in Culmſee, das andere am 
10. November als dem Geburtstage Luthers 
in der hieſigen altſt. ev. Kirche. Culmſee iſt 
für die Sache des Vereins gewonnen, während 
früher aus dem dortigen Kirchſpiele keine Jahres⸗ 
beiträge eingekamen, ſind diesmal von dort 
38 Mark beigeſteuert. Die Geſammteinnahme 
betrug 734 Mark, darunter 628 Mark Mit⸗ 
gliederbeiträge, gegen 510 Mark im Vorjahre 
und 254 Mk. in 1887/88, die Ausgabe 92 Mk. 
Von dem Ueberſchuß ſtehen dem Verein / zur 
freien Verfügung zu, ſind an den Weſt⸗ 
preußiſchen Guſtav Adolf⸗Hauptverein abgeſandt. 
Der Zweigverein hat 107 Mark der Gemeinde 
Gremboczyn zur Anſchaffung einer neuen Kirchen⸗ 
glocke überwieſen und 107 Mk. zum Bau einer 
Kirche für die St. Georgengemeinde zurück⸗ 
behalten. Hierzu iſt auch das Geſammtvermögen 
des Zweigvereins in Höhe von 365 Mark be⸗ 
ſtimmt. Zu den Jahres beiträgen ſteuerten bei: 


wie wir es ſeit langen Jahren nicht erlebt. Der 2 — at 533 Aa Einzelheiten oder 
ganze Himmel war ein Flammenmeer; es folgte] Nebenfähliches zu jehr einzugehen. 8888 
} $ 85 ettreiche Milch. Um fettreiche Milch zu 
Blitz auf Blitz und Schlag auf Schlag. Ein RAN it a Tau Erdnußmehl, 
wolkenbruchartiger Regen begleitete dies Ge⸗ Ochſenkopf“⸗Schutzmarke. das beſte Kraftfuttermittel. 
witter, das hierorts an drei Stellen einge⸗ bon 8 85 e is a 155 ben, 
1 x 1 itz⸗ olgendermaßen: 1 m reuden zu begrüßen, 
3 2 ame 2 zünde * ee daß neuerdings die Firma C. B. Michael in Hamburg 
ahl fuhr durch den Schornſtein des Schul⸗ſich entſchloſſen Hat, Erdnußkuchenmehl (auch Schrot) 
Buch ang Wen im 4 1 Dame u. liefern, ei 8 = . ber Nähritofigehalt, 
ohnung. des ieners, deſſen Familie be» | fondern gleichzeitig auch die ſonſtige Qualität garantir 
ä E Siebe . 1 wird. Die Firma garantirt unter der Marke „AI“ 
3 7 4 8 5 ee ein Erdnußmehl, welches nur aus den feinſten Rufisque⸗ 
e n l Nüſſen hergeſtellt wird; unter der Marke „A“ ein 
eg pe n 805 we ae Bil ne 2 „von —— un meift 
uf verſchiedenen ern der n] oſtindiſchen Nüſſen“. m völlige Sicherheit gegen 
Garbenhaufen und entzündete biefelben, j Fälſchungen und Vermiſchungen — auch bei indir ktem 
— Die künſtli chen Fu ß e ] Bezug — zu geben, wird das von der Firma C. B. 
[ 2 3 7 Michael fabrizirte Mehl und Schrot in plombirten 
Be ar terre ee DE Bari e 3 8 1 Ni 
eyer hierſelbſt für zwei im Eifenbahndienft'| regiſter eingetragene „ chſenkopf!⸗Marke ägt. — ei 
verunglückte Arbeiter angefertigt hat, find dieſen der nn eu ie men 
: in Hamburg und der Lieferung in plombieten Sicken 
nunmehr angelegt und bewegen ſich die Un⸗ ken bre f 5 1 3 3 
a ; : N Ä . . ſcheinen die Bedenken. die man bi her gegen del An 
glücklichen bereits mit ziemlicher Sicherheit vor⸗ kauf vor Erdnußmehl mit Recht hegen mußte, baeisigt 
wärts. Die Heilung der bedauernswerthen og age nn der Anka bh 
Leute iſt im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe für die wirtſchaftlichen Verhältniſſe beanzmen, Mehle 
erfolgt, der Vorgang gereicht der Anſtalt und ee gröberen Eingang berſchuffen. 


der Leitung derſelben zur großen Ehre. 


| Submiſſions⸗Termine. 
wunderbaren und komplizirten Vorgängen des | 1) Stadt Thorn und Mocker 305 Mk. 50 Pf. — [Ein Auflauf] war Sonnabend abe a 
menschlichen Organismus eine Vorſtellung be. 2) Dorf Nudack 14 Mk. 25 Pf. 3) Dorf] Abend gegen 9 Uhr auf dem altſtädt. Markt ere RE ei 
käme, fo könnte es nicht vorkommen, daß ein Stewken 21 Mk. 95 Pf. 4) Podgorz 12 Mk. durch eine zwiſchen Soldaten verſchiedener Ziegelſteinen für den Bau eines Beamtenhauſes 
unwiſſender Bauer, Schuſter, Arbeitsmann oder 50 Pf. 5). Schulgemeinde Koſtbar 11 Mark] Truppentheile der hieſigen Garniſon ausge⸗ auf Bahnhof Inowrazlaw. Angebote bis 28. Juli, 
eine ſogenannte „kluge Frau“, alſo ganz unge⸗ 80 Pf. 6) Schulgemeinde Neſſau 11 Mark brochene Schlägerei entſtanden. Die Streiten⸗ Nachmittags 4 Uhr. 

bildete, den unterſten Volksklaſſen angehörige] 95 Pf. 7) Schulgemeinde Schirpitz 13 Mark den wurden durch Offiziere und durch eines mmm 
Leute, eine große Kundſchaft, ſelbſt aus ſoge⸗ 20 Pf. 8) Kirchſpiel Schönſee 96 Mk. 85 Pf. herbeigeeilte Patrouille getrennt. Holztransport auf der Weichſel. 


nannten gebildeten und vornehmen Kreiſen er⸗ 
werben und behalten. Es würde ſich dann wahr⸗ 
lich nicht ereignen, daß irgend ein verkommener 
Kellner ein sogenanntes Unkverſal⸗Magenpulver 
oder ein ſchlauer Apotheker Aloepfllen als 
Ade gegen. alle möglichen Krankheiten des 
Leibes und der Seele anpreiſen könnte, die er 
ärztlichen Autoritäten als das, was ſie wirklich 
waren, als eine „milde Abführpille“ freund 
lichſt in einigen Dutzend Schachteln zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatte.“ i 


Luk al e . 

5 Thorn, den 21. Juli. 

— [Fahrpreis⸗ Ermäßigungen 
für Epileptiſche.] Der Kaiſer hat. 
mittels Allerhöchſter Ordre vom 2. Juni d. J. 
zu genehmigen geruht, daß den unbemittelten 


9) Kirchſpiel Gremboczyn 82 Mk. 37 Pf. 
10) Kirchſpiel Culmſee 38 Mk. 67 Pf. 11) Kirch⸗ 
ſpiel Gurske 19 Mk. 10 Pf. 
(die freiwillige Feuerwehr] 
hat Sonnabend Abend auf dem Platze vor dem 
Spritzenhauſe eine allgemeine Uebung abge⸗ 
galten; ein zahlreiches Publikum wohnte der⸗ 
ſelben bei und folgte den Uebungen, insbeſondere 
denen an der Steigeleiter, mit großem Intereſſe. 
Sämmtliche Befehle wurden mit militäriſcher 
Eraktheit ausgeführt, die Wehr iſt von dem 
Geiſte beſeelt, der ſie fähig macht, im Falle 
der Noth ihrer Aufgabe ganz gerecht zu 
werden. 

— [Die Handwerker ⸗Lieder⸗ 
tafel] hat geſtern Nachmittag einen Ausflug 
nach Barbarken unternommen. Gegen 100 Per⸗ 
ſonen betheiligten ſich an demſelben. Bei 
Spiel, Konzert und Tanz hielten ſich die Aus⸗ 


a i zeil Am 21. Juli find eingegangen: Laks von Schramm⸗ 
17 Po bis R } 2. $ > Big un Bozaki, an Schramm » Biene 1 Trat 928 Manege - 
Perſonen. In der acht zum 1. 2er. Siczepelski von Warſchawski⸗Opole, an Ordre Schulitz 
wurde aus dem Lokal des Herrn Mielke Wäſche⸗ | und Danzig 1 Traft 69 kief. Rundholz, 2103 kief. 


e Als Diebe ſind Er 2 Brüder . nee 3 Oleeper 90 
Rinaß aus Stanislawowo ermittelt. Dieſelben. Kosylowicz von Süßmann - Kowel, an Wegener un 
ind verhaftet und dem Köngle Amtsgericht Sehe Ach tf, Sewell, 15 a Sg, 
1 18 ve Wel fe Hl Ole Bin 5283 kief. Slerper. 

E [Von der Weichſel.] Das Waſſer 

fällt noch immer, heutiger Waſſ 0,11 Mir. Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
unter i - a erlin, 21. Juli. 

Nene A troffen auf der Thalfahrt desde: feſ. Berlin Jul be e 
ia de „20. Sr Dap ar Sommer: e e en, 53,00 
feſt der hieſigen freiwilligen Fenerwehr in tiche Rei ae 7 775 0 
Schlüſſelmühle war durch gutes Wetter Pr. 4% Lanes Kur, j 106.75 18970 
We Ba u: 57 alle 1 nach 8 en J vo 8 
zufriedenſtellenden Verlauf genommen. Der 9. , Liquid Pfandbriefe . 2 1766,60 
Veſuch war ein reger. Die veranſtalteten ] San. Nenne „ nul. H. 80 % 
Vergnügungen haben allgemein gefallen. Diskonto-Gomm.⸗Antheile 220,10] 2% - 
... 


eglingen der öffentlichen Heil und Pflege» flügler bis gegen 10 Uhr in B. vergnügt, gegen N b ; Weizen: Juli s 217,50 219,50 
ken kur ile Kraule zum Jud des 11 Uhr ‚trafen, ſie wieder in der Stadt en „,,,, e ee. S 
Beſuches ihrer, Angehörigen in den Yerlenzeiten | mit dem Bewußtſein, ein ſchönes Feſt verlebt be vie Feen nm pa endeten ee eee Meggen fig 169,00 169.00 
auf Empfehlung des Vorſtandes der betreffenden] zu haben. E Der Gatte befand ſich zur Zeit des Mordes in Dresden. Juli a 168,60 | 16,00 
Staat:] — [Kriegerverein.] In dem geftern | Von dem Mörder fehlt noch jede Spur. ar 1 5 — 
gegen bei Herkn Nicolai abgehaltenen Appell wurde Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich am Freitag gg böl: e = 183004 bare 
et und der Aufruf des Kriegervereine zu Metz mit: | Nachmittag auf dem Kummersdorfer Schießplatz. Ciegdtember-Ottober 55.70 5.30 

pieſe Bergünſtigung auch auf die zur Be⸗getheilt um Beiträge für die Schmückung der eim Losfeuern eines Geſchües erpladirte eine f 7 


0 En nr lg, tun ar, a kung: Spiritus: 55 1 ar 0 90 A u 
‚ fo daß er feine ab.. lie ö 35,90 
Nerger Aud eben Mann W — —.— Sechs Julie anguſt 10er 36,50 3 
hiervon wurden nach dem Garniſonlazareth Tempelhof Wechſel⸗ Diskont 4:3; non enable 5 
b eee 8 Staats- Anl. 4% fr andere Effckten 5% 
Koppiſchen neuen Salonkrankenwagen nach dem Spiritus Depeſ ch e. 
810 55 a Bisgelftraße 3 r rechter Königsberg, 21. Juli. 
u zerſchmettert; eine Amputation ſcheint unaus⸗ (v. Portatius u. Grothe. 
i bleiblich. — Von der Exploſion zweier Geſchoſſe be⸗ ändert. 
ene Soldaten haben ich, zur Aufnahme machte bie Ae Big, der dh Folgende, Einzelheiten Loco cont. ‚50er 88 27 85 —.— Gd. —.— bez 
; D eutſcher Gewerkverei n.] ee e . ‚Bit . TEE Rn ©; 1025 . 
ne 4 * i f eV Man 1 8 went CV SERPEESEEHERNG "SH: 1 " „ " u, 
Der Siege Ortsverein der Tiſchler feierte am Scree rs ee ae an pe Pie] — — . 3725 —— 
b n „größeres Gef welches mit Krähnen in die ——ä——— — . E—E 
Nepia en en we len th Herrn. Aan worden war, um in das Geſcheß eingeht ö ug: - 
Nicolai ſein Stiftungsfeſt. Mit demſe en war zu werden, aus der zu dieſem Zwecke benutzten Vor⸗ Schwarze Seidenſtoffe v. 95 Pf. 
die Weihe der vom Verein angeſchafften Fahne. richtung herunterſtürzte und auf eine Granate fiel, die bis 18.65 3 Met. latt, geßtreiſt ub ge 
verbunden. Es fand Feſtrede, „Konzert und auf dem Mauerwerk lag, auf welchem das Geſchtz 8 f. — glatt, geſtr 9 
Tanz ftatt, Das Zeit iſt zur allgemeinen Zus mud. Beide wegen e e e . 315 7 8 E 
5 . n . 8 6 ö blick, und ſchwer ver⸗] | — verſendet roben⸗ und ft — l- 
friedenheit verlaufen. — ee e ee ga o in ben er eye haft, "weiche dag Geſchütz] frei das Fabrik⸗Depot &. ane m u. 
Ausbreitungsverband der Gewerkvereine für bediente, don den Splittern der Geſchoſſe getroffen,] K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
Weſtpreußen und Hinterpommern in Grauder anf . a 0 1 5 82 55 Nel bir koſten 20 Pfg. Porto. 
} nz n ab. I der. enant zur See, Graf von Monts, der bei der | | — u 02.000000 4 
in Burg Hohenzollern einen e ab. dibeiten Abitelung Fer Artillerie- Prüfungstommiffion | — —. —1::ũ 
3 en et 9535 ten Bub aud ein g h Men groe der, . Eine beachtenswerthe Eupfehlung. 
5 | ö e Fahnen⸗ ſchaft waren außerdem noch acht Mann ſchwer ver: Firchau, Kreis Schlochau. Da ich bereits 
i z n 0 wundet, und mehrere haben weniger erheblich Schaden . AR: ; 
ee ne e n cken. Aerstlihe Olf wurde. ſofort aus Berlin ſeit langer Zeit an ſchlechter Verdauung, Stuhl 
ine d gsabgeor b i. Es folate „und aus dem eee in Tempelhof geholt | verhaljung und überhaupt an Magenbeſchwerden 
vereine Dr. Marx Hirſch bei. Es folgte Feitzug | und bie Verwundeten inzwiſchen nach einer nahe ge- litt, gebrauchte ich Apotheker Richard Brandt's 
215 7 f. ae dad e Ln legenen Gaſtwirthſchaft gebracht, wo ihnen der erſte Schweizerpillen, (a Schachtel 1 M. in den 
bemerkt, aus Thorn die Fahne der Maſchinen⸗ 


Verband angelegt wurde. Einem der Artilleriſten 
bauer und die Tags vorher geweihte Fahne der 


ah zerg 
leitung der Pfleglinge no zmendigen Fahrer 


dortigen Kriegergräber, in denen die in den 
eee ee, Diele ee eng, ist. heißen Tagen des Auguſt 1870 für König 
e cchen und Vaterland Gefallenen ruhen. Eine 
Arbeiten auch in ſchnellfagrenden Zugen, welche] Beitragsliſte wird ausgelegt. — Am 3. August 
die dritte Wagenklaſſe führen, zu gewähren. ſoll im Viktoria⸗Saale ein Sommerfeft begangen 
Fur jeden Pflegling iſt nicht mehr als ein] werden, deſſen Ertrag zu Weihnachtsſpenden für 


— — anzerlaubnißſchein.] Auf 
Höhere Veranlaſſung finden, der „Schleſ. Ztg.“ 
Iuſfolge, Ermittelungen darüber ſtatt, in welcher 
Form bisher die Ausſtellung von Tanzerlaubniß⸗ 
ſcheinen erfolgt iſt und ob etwa der Einführung 
gleichförmiger Tanzkontrollbücher, in denen 
alsdann gleichlautende Tanzerlaubnißvermerke 
an beſtimmter Stelle einzutragen wären, irgend 
welche Bedenken entgegenſtehen. 


— [An der Grenze.] Das „Berl. 
Tagebl.“ ſchreibt: Wenn Jemand eine Reiſe 
thut, dann kann er was erzählen. Das, was 
ein Herr, der über Thorn, offenbar aus Polen 
kommend, nach Oeynhauſen reiſte, uns in einem 
Briefe von ſeiner Reiſe erzählt, klingt uns ſo 
ſonderbar und intereſſant, daß wir uns nicht. 
enthalten können, es hier unſeren Leſern zum 
Beſten zu geben, unſeren Leſern und derjenigen 
Behörde, die über eine höfliche Behandlung der 
Reiſenden in den Grenzorten zu wachen hat. 
Deer betreffende Herr, nicht genau bekannt mit 
den Gebräuchen an den Paßſtationen, hatte 
ſeinen Reiſepaß bei der Paßreviſion in Thorn 
FJaͤurückgelaſſen. In Berlin angekommen, tele⸗ 
graphirte er an die Behörde in Thorn und bat 
um Nachſendung des Paſſes. Er erhielt indeß 
keinerlei Antwort. Darauf wandte er ſich noch 
einmal in einem Schreiben nach Thorn und 


geriſſen und beide Beine zerſchmettert; von den anderen] verſchafft haben und darum ähnlich Leidenden 
waren zwei an den Beinen ſehr ſchwer verlegt. Mehrere | nur empfohlen werden können. Adalbert Eſch, 
Fe de Sen ſchloß mi Stunden vergingen, bis mit der Ueberführung der Lehrer, (unterſchrift beglaubigt) — Man ſei 
— [Sommer! beater.] a Das bes | in Tempelhof begonnen werden konnte. Von den Wer: ſtets Des auch un Br m. 
kannte alte, beliebte Volksſtück von LArronge wundeten werden zwei, vielleicht auch noch mehr ſich] Richard randt's chweizerpillen mit dem 
0 5 von gel] Amputationen unterwerfen müſſen, deren glücklicher weißen Kreuz in rothem Felde und keine 
und hat mit dieſem das Enſemble des Herrn nicht vorgekommen. Ein. Artilleriſt, der als die Die ‚gast jeder Schachtel auch gaautſtgtib ans 
Direktor Pötter einen neuen hervorragenden, Erploſion erfolgte, auf dem Geſchütze ſtand, iſt merk. . 1 Ja e ARE 2 
a, me] würdiger Weiſe unverletzt geblieben, aber in Folge des | gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
Erfolg errungen. Das recht zahlreich erſchienene l 0 letzt ge 
' 5 i h 8 Nach den neueſten Nachrichten ſind die Verwundungen 
er nun wirklich ſeinen Paß, erhielt aber zu⸗ aufs Höchſte animirt. Die Künſtler gingen in] des Herrn Grafen von Monts nicht gefährlich, derſelbe 
gleich das Schreiben zurück, mit drei „An⸗ ihren Rollen auf, fie waren ſämmtlich bei der] wird in etwa 2 Monaten wiederhergeſtellt ſein. 
| ee date Diese u e e Die e den SAD e großem Intereſſe für Jedermann beginnen in ſchöner 
eee batte. Di | t dattung soeben in A. Harkleben s 
merkungen“ lauten: „1. ſagt meine Inſtruktion] Anerkennung. Heute „Die Ehre“, morgen e eee Das 
icht, daß ich den nachläſſigen Reiſenden Päſſe] Wiederholung des bei der erften Aufführung f N und 
ſchicken ſoll, es hieße der grundſätzlichen r mit g i Klimatologie nach den neueſten Forſchungen gemein⸗ 
ſpiels von Blumenthal „Der Zaungaſt“. faßzlich dargeſtellt von Prof. Dr. Friedrich Umlauft. 
jen Bie 5 N f er 1 A Mit circa 130 Abbildungen, 30 Karten im Texte und 
n 5 0 tragen, N leiſten; — [Ein ſchweres Unwetter] hat, ‘ REN 
77.2. erhalte ne Büreaugelder, um mil hat die. -Darſtellung der modernen Meteorologie in 
den Reisenden Korreſpondenzen zu führen; — europäiſchen Kontinents heimgeſucht. Aus ihrem ganzen Umfange zum Gegenftande. Das zweite | an einen Ofſizier, Beamten a. D. oder einen 
. Oeſterreich, Mitteldeutſchland, Holland und Werk betitelt ſich: „Pyyſik und Chemie.“ Eine 
icch die aus Nachläſſigkeit iegen gelaſſenen, trotz] Belgien liegen Hiobspoſten vor, auch aus unſerer 
der Ansage, die Päſe ſelbi im Blrecu in 
1 


chemiſchen Erſcheinungen in ihren Beziehungen zum] Herrn, vergiebt eine alte Frankfurter Weinfirma 
praktiſchen Leben. Von Dr. A. Ritter v. Urbanitzkty] mit ‚eigenem Weinbergsbeſitz am Rhein. Pro⸗ 
ener 55 ferme 2.50 Mfg) lee Duc viſtonsreiſende eventl. genehm. 

(In circa teferungen 5 g. ie ſe uch! 5 € 

wird in allgemein berſtändlicher Form alle phyſikaliſchen Offerten A. G. 3181. Hauppoſtlagernd 
und chemiſchen Erſcheinungen von Bedeutung in großen | Frankfurt a. M. 


hatte ein größeres Stück des Geſchoſſes den Leib auf« Apotheken) welche mir große Erleichterungen 
Tiſchler. In Tivoli hielt Dr. Max Hirſch die 
9 4 f. air Die ſchwer verwundeten Soldaten nach dem Garniſonlazareth 
„Haſemanns Töchter“ wurde geſtern gegeben Ausgang zweifelhaft iſt. Derlegungen am Sopfe find, Nachahmung zu empfangen. 
chreiben na ) i it weg i 1d geſchl de 0 „Bi 5 = 
wiederholte ſehr höflich ſeine Bitte. Da bekam] Publikum war während des ganzen Abends Suftbruds weit weg in das Fend geſchlendert worden.] garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian 
| Zwei neue populärwiſſeuſchaftliche Werke von 
den Brief gekritzelt hatte. Dieſe drei „An⸗ los; auch der Kapelle gebührt für ihre Leiſtung 
Luftmeer.“ Die Grundzüge der Meteorologie und 
g idſätz hier mit großem Beifall aufgenommenen Luſt⸗ 
FOleichgiltigkeit, die namentlich die polnischen. ö 
N ein 15 Separatfarten, (in 15 Lieferungen a 50. Pfg.) 
am vergangenen Freitag einen Theil des 
8, iſt es eine ee mit, wenn gemeinverſtändliche Darſtellung der phyſikaliſchen und in den beiten Geſellſchaftskreiſen eingeführten 
5 Gegend werden Unglücksfälle gemeldet. So wird 
fang zu nehmen, dennoch nicht abgeholten 


u. A. noch aus Mrotſchen vom genannten Tage 
geſchrieben: „Von 6 bis 8 Uhr Vormittags 


Em 
N Sale nachſende; gefälligſt zur Nachachtung.“ eſchrieb n 
Aufklä ' herrſchte heute in hieſiger Gegend ein Unwetter, 


ärung wäre erwünſcht! 


Sommerihenter in Thorn. + 
Dirtorin-Garten. 


1 großer Laden 


nebſt Wohnung, ſowie auch 1 Geſchäfts⸗ 
keller iſt von ſogleich zu vermiethen bei 
Franz Paszotta, Fleiſchermeiſter 
in Schöufee Weſtpr. 
1 Jaden im Haufe Neuſtadt 291/92, bis. 
her von Herrn 6. Edel bewohnt, ſowie in 
der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör hat zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen F. Stephan. 


mb E Stephan. 
1 großer Laden ehen e 


Schuhmacherſtraße. Theodor Rupinski. 


Fer Waden nebit Wohnung, 


ſowie die erſte und dritte Etage im Hauſe 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 156 iſt vom 1. Okt. 
ab zu vermiethen. Elise Schulz. 


Kirn Faden nebſt Wohnung vom 
1. Oktober z verm. Schuhmacherſtr.354—56. 
1 Parterrezimmer, zum Tomtoir ſich 


eignend, iſt vom Oktober zu vermiethen. 
Näheres Brückenſtr. Nr. 6. 


Coppernicus⸗Verein. 


Am 19. Februar künftigen Jahres 
wird eine Rate des Stipendiums der 


Coppernicus⸗Stiftung 
vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Oſtpreußen und Weſt⸗ 
preußen heimathsberechtigt ſein müſſen, 
haben neben einer kurzen Angabe ihres 
Lebenslaufes eine Arbeit einzureichen, welche 
ein Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaft, der Provinzial: oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen ber 
handelt. Zur Bewerbung ſind berechtigt 

a) Studirende, 

b) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene junge 
Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beenbigt haben, 

Nur Bewerbungen. welche bis zum 
1. Januar 1891 eingehen, werden bei 
der Stipendien⸗Vertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen ſind an den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Profeſſor Boethke da⸗ 
hier, zu richten. 

Thorn, den 19. Juli 1890. 


Sommer-Specialitäten-Arena, 


Thorn, vor dem Bromberger Thor. 


Direction R. Weise. 
Dienſtag, 22. Juli, Abends 8 Uhr: 


Große Gala⸗Cröffuungs⸗Borſtellung e n CONEN. 


Näheres ſiehe Auſchlag u. Austragezettel. 
R. Weise. Director. 


Dienſtag, den 22. Juli er., 
(Zum zweiten und letzten Male) 


Der Zaungaſt. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Oscar Blumenthal. 0 
C. Pötter, Theater- Direktor. 


Schützen- Garten. | 


Dienftag, den 22. Juli 1890; 


Großes Streich⸗Contert 


von der BA des Inf.⸗Regts. von Borcke \ 


Pom.) Nr. 21. 5 
Anfang 8 uhr. Entree 30 Pf. . 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, Königl. Militär- Muſtk⸗Dirigent. 


Radfahrer- Verein OR ATRTS TZ. 


Donnerſtag, d. 24. Juli Abends 9 Uhr: 


Bu einem Kurſus beh. Heilung 


Stotternder 


halte ich mich in Thorn, Neuſtädt. Markt 258, auf. Dank⸗ und Anerkennungs- 
ſchreiben in Menge zur Anſicht. r Honorar nach Heilung. ur N) 
Sprechſt. v. 11¼—12½ u. 4—5 Uhr. Annahme nur kurze Zeit. 


H. Schwantes. 


= Näheres: 
Der Vorſtand 5 2 en Brenn 2 1. Cabinet nebſt Ordentliche 
= ins fü ubehör, zu vermiethen bei 

we r Fam für Gaſtwirth Hohmann, Kl. Mocker. Generalversammlunng. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


Das am Hauptbahnhofe zu Thorn 
gelegene Heinrich Putzke'ſche 
Grundſtück zu Stewken Nr. 24 von 
177 Morgen, darunter das ſchön ausgebaute 
Gehöft mit 100 Morgen vorzüglichem 
Acker und Saaten incl. 30 Morgen 
ſehr gute Kuhheuwieſen mit 2 Ein 
wohnerhäuſern und vielen, ſehr ſchönen 
Bauſtellen rechts und links der Chaufice 
nach Fort VI und an dem Wege nach 
Czernewitz, werden Unterzeichnete freihändig 
unter ſehr günſtigen Bedingungen bei 
entſprechender Anzahlung in kleinen oder 
großen Parzellen reſp. Bauſtellen 
verkaufen. 

Zur näheren Beſprechung und eventl. 
Unterhandlung werden Kaufreflectanten zu 
Montag, den 21. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle zu Stewken bei Herrn 

Heinrich Putzke höfl. eingeladen. 
Moritz Friedländer und Lewin 


Meyersohn aus Schulitz. 


Das Grundſtück 


e 
2 Wohnungen, 2 Stuben, Küche u. Zur 
e hehör, ſowie 1 Stube u. Küche z 1. Okt 
zu verm. bei Murzynski, Gerechteſtr. 
1 Wohne, renov., 3 Stub., Küche u. Zubeh. 
ſof. v. 1. Oktbr. z. bez. Bäckerſtr. 214. 
x Eine Wohnungen eine möbl. Wohn., 
2 parterre, vis-x-vis Gregrowitz, Kl.⸗Mocker, 
bei Skowronek zu vermiethen. 
Balkon- und 1 Mittelwohnung zu 
vermiethen Hohe Straße 68/69. 
D* erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
5 5 Entree u. Zubehör, ſowie ein kleiner 
———.— Laden vom 1. Oktober er. zu 
7 v. Zr mit | vermiethen. Herm. Dann. 
n M. Falkenberg, Wohnungen 
13 Pow. eh Se Zeug z verm. bei F. Radeck, Schloſſermſtr. Mocker. 
3 — — Kieine Wohnung, 2 Zim., Küche, Nam. 


u. Keller für 68 Thlr. vom 1. Okt. zu 
vermiethen Culmerſtr. 336. 
5 ſind zu vermiethen 

Gerechteſtraße Nr. 118. 


v.. — — ERBT 
Mekrere⸗ Wohnungen Kl.⸗Mocker 606 
neben Gärtner Reimer find zu vermiethen. 


r JEEG NE Den ven 
Hier u. kleine Wohnungen zu verm. 
bei A. Bayer in Mocker. 


r TTT. 
Y 2 größere, 1 kleine Wohnung v. 


Tages ordnung: 
1. Dritte Stalutenberathung. 
2. Bericht des Vorſtands. 
3. Neuwahl des Vorſtandes. 
4. Wahl von Kaſſen⸗Reviſoren. 
5. Antrag betr. Prämiirung von Touren⸗ 


fahrten. 
Der Vorſtand. 


Meine mechaniſche Werkſtalt 


befindet ſich jetzt M Gerechteſtr. 123. 
im Kaufmann Murzynski'ſchen Haufe, 
gegenüber Herrn Schmiedemeiſter Hesselbeim, 


h. Gesicki, 
Elektro⸗ Mechaniker. 
RE Klaſſen⸗Lotterie, Ziehung am f 
it 


nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn, 


ind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen 
A bei katarrhalischen Hals- und Brust - Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc. f 
Linderung und Hülfe gebracht haben. 

Sie können. bei Erkältungen, Husten und Heiserkeit nicht warm genug 
empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und 
einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten. 


nn a FEN 8 


verj. Anweiſung z. 
auch ohne Vor wiſſe 
Berlin, Oranienſtr. 
gerichtl. gepr. Dankſch 


Ein Hausſchatz f. jede chriſtliche deutſche Familie. 


„Die Bibel“ 


nach Luthers Aleberſetzung. a 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt. 


Herausgegeben von 


— 


22. Juli cr., ½ Loos Mk. 24, ½ Mk. 
13, ½ Mk. 7. — Rothe Kreuz Lotterie, 
unter dem Protektorate d. Kaiſerin, / Looſe 
à Mk. 3,50 empfiehlt 
Oscar Drawert, Thorn. 


Die Buchdruderet | 
„Horner Ostdentschen Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche * 


1. Oktober zu vermiethen. 
ohanna Abraham, Brombg. Vorſt. 


Gr.⸗Mocker 646 iſt zu verkaufen oder 2 
zu verpachten. Näheres bei Dr. Rudolf Pfleiderer, E 
L. Dammann & Kordes. Stadtpfa rer am Münfter zu ulm. der d. 1 Formulare: 
n meinem Haufe, Neuſtädt Markt 237, [Mit ca. 400 Text- und Vollbildern nach Gemälden der berühmteſten Meiſter, wie Brückenſtraße Nr. 38. Abſentenliſte 
Sculperftunimigtifte Prozeß- Vollmachten, 
7 


1 — — 
Kleine Parterrewohnung 
iſt zu vermiethen. Schillerſtr. 410. 
28 ift die I. Etage, 
Gerberſtr. 8 4 Zimmer nebft 
Zub ane, vom 1. Oktober zu vesmiethen. 
Näheres in der 2. Etage. 
Eise Wohnung, 2 Taf Zimmer, helle 
Küche mit Ausguß, u. Kammer, 2 Ein. 
gänge Strobandſtraße Nr. 76, 4 Tr. 


1 herrſchaftl. Wohnung zu vermiethen 
Bromb. Vorftadt, Schulſtr. 124. 
D ˙5 2. Etage in meinem Haufe Breiter 
ſtraße 453 ift zum 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. C. A. Guksch. 
Kli. Wohn. zu verm. Gerechteſtr. 107, 
Altan T. 165 iſt eine Wohnung von 
5 Zimmern mit Kabinet, fowie heine 
Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver 
miethen E. R. Hirschberger. 


metgen E. K. BI 
0 meinem Haufe, Altitadt 395, iſt noch 


follen die Barterre-Räumlichfeiten 


zu einem Geſchäftslokal einge; 
richtet werden, welches p. 1. Okt. zu ver · 
miethen iſt. Reflectanten bitte, ſich ſchon 
8 ia t an mich zu wenden, damit bei der jtatt- 
indenden baulichen Veränderung ev. noch 
ihrem Wunſche entſprochen werden kann. 
Ferdinand Thomas, Hundegaſſe 246 


Ein Grundstück, 


8 Morgen groß, mit neuem maffiven Wohn. 
haus, Stall u. Scheune, Obſtgarten. % Meile 
von. Thorn, iſt für 6000 Mark unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres in 

der Expedition dieſer Zeitung. 
Auf ein Grundſtück in Mocker werden 
3600 Ma zur erften Stelle 
r geſucht. Offerten an 

Photograph Jacobi erbeten. 


Maſaccio, Gozzoli, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Luini, Schongauer, 

Dürer, Holbein, Bilderbibeln und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembrandt, 

Lucas van Leyden, Cornelius, Overbeck, Veit, Schnorr, Pfannſchmidt 
u. v. a. 


Nachweiſung d. Schul. Schiedsmanns „Vor ⸗ 
verſäumnißliſte des ladungen, 
Berzelcuit der kat Miethsverträge, 
erzeichniß der ſchul⸗ Zahlungsbefehle, 
pflichtigen Kinder, Qufttungsformulare, 
hrbericht) Blanko ⸗Speiſekarten, 
Kaſſenbuch A. u. B, An- und Abmeldungen 
Ueberweiſungs Ent- zurchemeinde⸗Kran⸗ 
laſſungs - ei fen-Berfiherung. 
Be rtla · . ee 
* riebeneche 82 
e bicher für Lezdler. 
* t 4 4 
Reichsbank ⸗Nota's, Div. Wohn.⸗Plakate, 
Lehrverträge, Rindvieh⸗Regiſter. 
Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billiger Preisnotirung 


angefertigt. g 


— 100 vierzehntägige Lieferungen à 50 Pfennig. 


Die „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz 
Sachſen“ vom 7. Dezember 1889 ſchreiben: 

Das Werk iſt nicht blos in Papier, Format und Druck ſehr würdig ausge Wi 
ftattet, es bietet auch eine große Zahl von Bildern, die von den bedeutendſten 
Meiſtern chriſtlicher Kunſt herrühren; ſo ſchön wirkungs⸗ und werthvoll die Bilder 
ng] künſtleriſcher Seite find, fo erbaulich wirken fie auch auf jeden, der ſich ſinnig 
in ſie und durch ſie in die Heilige Schrift verſenkt. Wir können das Werk zur 


Anſchaffung nur warm empfehlen. 
Mit gleicher Anerkennung hat die deutſche Preſſe ausnahmslos das 


Unternehmen begrüßt. 
Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. 


Au döög . 
Dr. Sprangersche Magentropfen en ae 


— 


die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
immern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Okt. zu vermiethen. W. Hoehle. 


(giiabeiöitraße 88 ift die zweite Etage, 
5 Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitung, 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Frohwerk. 


2 ˙ wb. — —— 
zu 3 bis 4 Zimmern, 
Wohnungen Entree, mit heller Küche 
u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 34850. 
Alter Markt Nr. 300 
iſt vom 1. October die erſte Etage zn 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 
bei R. Tarrey. 
Alen Nr. 429, 3 Tr., eine Familien ; 
Wohnung, 4 Zim. u. Zubeh. per 1. 
Okt. zu vermiethen. G. Scheda. 


helfen jefort bei Migräne, Magen: neu mittelſt Spannrahmen, und echt 
ame: eee a n > een 

eimung, agenfänren, ufge u A Schillerſtr. 
triebenſein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ Hiller Sue 
pheln ze. Gegen Hämorrhoiden, Hart. 
leibigteit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 
ſofort wieder herſtellend. u haben in 
Thorn u. Culmsee in den Apotheken. 

a Fl. 60 Pfg. 


für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Gütebedeutend 


billiger als französischer. 
M tg Etiquettos mit unserer Firma, 
Dirscter‘ a — mit Wiederrerkänfern. 


Metall » Dreher, Werkzeng- 
macher u. Schlofer geſucht. 


Einige tüchtige Metall- Dreher, Werkzeug⸗ 
macher und 2 finden bei gutem 
Akkordperdienſt für längere Zeit Beſchaf.⸗ 
tigung in der Königlichen Artillerie 
Werkſtatt zu Danzig. Vorherige ſchrift⸗ 
liche Meldung erwünſcht. hi 


2 Tiſchlergeſellen g 


ſucht R. Przybill, Schillerſtr. 413. 


Ein Lehrling 


kann ſooleig eintreten bei 


der Export- Ote. 6 | 
Al 


2% = = 
ock-Auction 
in 
Klein Schönbrück 


b. Gr. Schönbrück, Kr. Graudenz. 
Tochterheerde der Freiherrlich v. Richt- 
hofen'ſchen Rambouillet - Vollblutheerde 

Brechelshof in Schleſien 
findet am 


5 
2. Auguſt 1890, 
Nachmittags 2 Uhr, 
ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen Bahnhof Schönbrück zur Abholung 
(2475) 


N H 
Y W ELBING. THORN. 
PREISLISTEN GRATIS u. FREI 


Mauerſteine 1. Klaſſe, 


ab Gremboczyn und ab Weichſelufer, 
geben billigſt ab 2 
Gebr. Pichert. 


Trockene Rothbuchen, 1 80 
en 


rüſtern, Birken u. Ellernboh 
offerirt billigſt 
J. Abraham, Danzig, 
Ki. Mauergaſſe 31. 150 
Soeben erſchien in der Bu dl 
Mit den neuen Schnelldampfern des A. e r 


Norddeutſchen Lloyd | Aener Briefbogen 


Eine beſſere Familienwohnung 
ift zu vermiethen Breiteſtraße 89 
bei M. E. Leyser. 


— . ——— 
1 große Wohnung in der 2. Etage von 


8 6 Zimmern, Erker und Zubehör, ſowie 


Die Guts administration. kann man die Reiſe von x 1 klei Wohnung, erſte Etage, von 
— — —y—-— — 17% mit Auſicht von Thorn. e e e bee . Marquard, Bädermeifter, 
Bremen nach Amerika uſich 10 7. horn. Nute . Sehen: ine geübte 


aſchinenſtrickerin | 


wird per fofort zu engagiren geſucht. 
Offerten m. Angabe d. Geh. u. Zeugn. ein 


1. Oktober Ti 
welche ihre Niederkunft Säle. 429 find 5 Zim., Küche mit 


Ku 
in 9 Ta 5 en | D erwarten, finden Rath Waſſerl. u. ſ. Zubehör vom 1. Oktober 
Kin oz amen, u. freundliche Aufnahme | zu vermiethen. 6. Scheda 


Eincomplett gerittenes elegantes Pferd, .. K » m 
brauner Wallach, 7 Jahr alf für ſchwerez machen. Ferner fahren Dampfer des pei : Ititadt. Markt 429 find 2 Jim. nebft 
Gewicht, ift für den Preis von 1000 Mark u Fr 5 Ludewski or Entree, auf Wunſch che * zuſend. an 5 


Aorddentſchen Llond in Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


von EA. Alte Thüren und Fenſter 


Eine ordentliche 


Kinderfrau 


zu verkaufen. Das qu. Pferd geht auch 
ein- und zweiſpännig am Wagen. 
Näheres in der Exped. dieſer Zeitung. 


Waſſerleitung v. 1. Okt zu verm. 8. Scheda 
Parterrewohnung, auch zum Geſchäft 
geeignet, ſowie Mittelwohnungen zu 


—Dfferire in größeren n,Hleineren Partien: e 5 vermiethen. Eichstädt, Gerechteſtr. 104. 

2 5 117. 2 ) 
guten geräucherten Rückenſpeck, O ſt a ſien .li 8 Mater u Aicher ſach Kleine Wohnung mit guten Empfehlungen 2 von ſofort 
ebenſo a Speck, 6 A. Gorgs, Maler, Mocker. 2 vermiethen Brückenſtr. 33/34, bei. bobem Lohn. X. 2 lebowski. 
geräucherten auchſpeck, wei möbl. Jimmer zu vermiethen 1 möbl. Zimmer % 

Paulinerſtr. 107, 1 Tr. zu vermiethen Elifabethftr. 267,11. 9 


fowie feine Schinkenwurſt 
Johann Stawowiak 
bei Gaſtwirth Ferrari, Podgorz. 
„einjtes neues 


zu vermieten.. 
1 möbl. Jim. zu verm. Tüchmacherſtr 114. 
i möbl. Zim. 3. verm Schillerſtr. 410, 3 Tr. N 


Ein möblirted Zimmer zu vermiethen. 
Skowronski, Brombergerſtr. 1. 


——— l.. 
id Regenſchir 
Gefunden zu der Jakobskirche. 


IE Lehtling 


ꝗ＋ ... — ——e 
Al nun Wohnung mit hellem Schlaf ⸗ 
Südamerika 


zimmer Neuſtadt 88, 1. Etage, zu verm. 


Möbl. Zimmer Tam 184 . 


uchmitr. 154, p. 
I mdbl. Fim. zu verm Junkerſtr 251, E 
1 fein möbl. Zimmer u Kab. zu ver n. 


mit guten Schulkeuntniſſen, vorzüglich 
Näheres bei im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die 


8 L 2 
Oliven Speiſeöl f Kattteldt. Vuchdruckeref 
[Berlin NW., Invalidenstr. 93. „Thorn. Oſtdeutſ⸗ e Zeitung“. Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. Abzuholen Bäckerſtraße 248, parterre, 


empfiehlt J. G. Adolph. 
Tur bie Henaftion verantworflich Wu far Kaſchade in Thorn. Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


